
 

Die Studie erforscht das Zusammenspiel zwischen Nationenbildung, Geschlecht und 

Historizität politischer Episteme im Länder- und Zeitvergleich. Analysiert werden 

Diskurse der Zwischenkriegszeit über Sexual/Bevölkerungsfrage und Eugenik sowie 

zeitgenössische Diskurse über Reprogenetik.  
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